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(54) Einschub für ein Feuerschutzabschlussprofil, Feuerschutzabschluss und Verfahren zum 
Versehen eines Feuerschutzabschlusses mit einer verbesserten Feuerbeständigkeit

(57) Die vorliegende Erfindung betrifft einen Ein-
schub 10 für ein Feuerschutzabschlussprofil 21 zur Ver-
besserung der Feuerbeständigkeit des Feuerschutzab-
schlusses 20, einen Feuerschutzabschluss 20 mit einem
Einschub 10 und ein Verfahren zum Versehen eines Feu-
erschutzabschlusses 20 mit einer verbesserten Feuer-
beständigkeit.

Der Einschub 10 ist dabei so gestaltet, dass er be-
reits vor dem Einschieben mit vorgefertigten Ausneh-
mungen 12, 14, 15, 16, 18 zum Aufnehmen und/oder
Befestigen eines Griffs und/oder einer Drückergarnitur,
eines Profilzylinders und/oder einer Rosette versehen
ist.
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Beschreibung

Technisches Gebiet

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft einen Ein-
schub für ein Feuerschutzabschlussprofil, insbesondere
für ein Tür- oder ein Fensterprofil, einen Feuerschutzab-
schluss, insbesondere eine Tür oder ein Fester, und ein
Verfahren zum Versehen eines Feuerschutzabschlus-
ses mit einer verbesserten Feuerbeständigkeit.

Stand der Technik

[0002] Es ist bekannt, beispielsweise aus Fermacell®
hergestellte Rechteckprofile als Einschübe in Hohlprofi-
len von Türen oder Fenstern zu verwenden. Die Recht-
eckprofile werden in die Hohlprofile der Türen oder Fen-
ster eingesteckt und verleihen den Hohlprofilen somit
Feuerbeständigkeit. Die Einschübe sind Stangen- oder
Meterware und werden nach Einschieben in das Hohl-
profil durch das Einbringen von Ausnehmungen an einen
zu verwendenden Griff und/oder eine Drückergarnitur
angepasst. Weitere Ausnehmungen werden eingebracht
für z.B. Profilzylinder und Rosetten. Die Ausnehmungen
in die Einschübe werden üblicherweise eingebracht, in-
dem durch bereits in den Hohlprofilen vorhandene Öff-
nungen hindurch Löcher gebohrt und/oder gefräst wer-
den.
[0003] Ein solcher Einschub, der beim Hersteller der
Türen oder Fenster zudem auf Länge gekürzt werden
muss, ist beispielsweise aus der EP 0 927 809 A2 be-
kannt.
[0004] Diese Art der Montage beim Hersteller erfordert
viel Zeit und kann aufgrund einer Ermangelung der für
diese Tätigkeit notwendigen präzisen Werkzeuge vor Ort
nicht zufriedenstellend durchgeführt werden.

Darstellung der Erfindung

[0005] Der Erfindung liegt daher die Aufgabe zugrun-
de, Hohlprofile von Tür- und Fensterelementen, sowohl
für Innen- und Außenanwendungen, effizienter als Feu-
erschutzabschlussprofile auszuführen.
[0006] Die Lösung der Aufgabe erfolgt durch einen
Einschub für ein Feuerschutzabschlussprofil gemäß An-
spruch 1 sowie durch ein Verfahren zum Versehen eines
Feuerschutzabschlusses mit einer verbesserten Feuer-
beständigkeit gemäß Anspruch 10. Bevorzugte Ausge-
staltungen des erfindungsgemäßen Einschubes sowie
des erfindungsgemäßen Verfahrens ergeben sich aus
den Unteransprüchen.
[0007] Der Erfindung liegt der Gedanke zugrunde, ei-
nen Einschub für ein Feuerschutzabschlussprofil so aus-
zuführen, dass die Montageeffizienz wesentlich gestei-
gert werden kann.
[0008] Demgemäß ist der erfindungsgemäße Ein-
schub für ein Feuerschutzabschlussprofil zur Verbesse-
rung der Feuerbeständigkeit des Feuerschutzabschlus-

ses so gestaltet, dass der Einschub Ausnehmungen zum
Aufnehmen und/oder Befestigen eines Griffs und/oder
einer Drückergarnitur aufweist, die bereits vor dem Ein-
bringen des Einschubes in das Feuerschutzabschlus-
sprofil derart in den Einschub eingebracht werden, dass
sie in der eingeschobenen Position des Einschubs unter
den entsprechenden Ausnehmungen des Feuerschutz-
abschlusses liegen, dass also die Ausnehmungen im
Einschub und im Feuerschutzabschlussprofil in Form
und Lage miteinander übereinstimmen, idealerweise mit-
einander fluchten. Der Einschub ist somit gewisserma-
ßen vorkonfektioniert.
[0009] Das passende Einbringen von Ausnehmungen
in den Einschub bereits vor dem Einschieben des Ein-
schubes in das Feuerschutzabschlussprofil gelingt, weil
Einschub und Feuerschutzabschlussprofil bei Einhal-
tung der üblichen Normen, z.B. der DIN 4102-5, nur einen
geringen Grad der Gestaltungsfreiheit aufweisen. Die
Anzahl der Ausnehmungen, mit der eine Anpassung an
unterschiedliche Griffe bzw. Drückergarnituren gelingt,
ist demzufolge gering. Der sich ergebende Einschub
kann wesentlich schneller verbaut werden, da das zeit-
aufwändige Einbringen von Ausnehmungen bzw. Lö-
chern zum Aufnehmen bzw. Befestigen eines Griffs und/
oder einer Drückergarnitur entfällt. Ferner bringt das Ein-
bringen von Ausnehmungen in den Einschub den Vorteil
mit sich, dass diese Ausnehmungen wesentlich exakter
positioniert werden können, da im Vergleich zum Ein-
bringen der Ausnehmungen beim Hersteller bei dem Vor-
ab-Einbringen wesentlich präzisere Fertigungsverfahren
angewendet werden können.
[0010] Mit dem Begriff "Feuerschutzabschluss" wird
dabei jedes Element bezeichnet, das dazu geeignet ist,
einen Raum gegen die Ausbreitung von Feuer abzu-
schließen. Besonders verbreitet ist dabei die Ausgestal-
tung des Feuerschutzabschlusses in Form von einer
(Brandschutz-) Tür und/oder einem (Brandschutz-) Fen-
ster.
[0011] Aus der DE 195 26 550 A1 ist zwar bereits eine
vorkonfektionierte Leiste aus Gipskarton bekannt; hier
handelt es sich aber um eine Anschlussleiste zum Ver-
binden von Aluminiumprofilen eines Fassadenelements,
die sich bereits wegen ihrer sich vom erfindungsgemä-
ßen Einschub unterscheidenden Geometrie nicht als er-
findungsgemäßer Einschub eignet.
[0012] Der erfindungsgemäße Einschub kann aus ei-
ner Vielzahl von Materialien hergestellt sein, wobei auch
ein hydrophiles Material mit hohem Kristallwasseranteil
zum Einsatz kommen kann, und zwar bevorzugt aus
Alaun und/oder Gips. Derzeit werden aber bevorzugt Ma-
terialien gemäß der Europäischen Technischen Zulas-
sung ETA-03/0050 vom 14. November 2006 verwendet.
Die dort ausgewiesene Handelsbezeichnung lautet "Fer-
macell - Gipsfaserplatte". Zulassungsinhaber ist die Xella
Trockenbau Systeme GmbH in der Dammstr. 25, D-
47119 Duisburg. Die Kennzeichnung des Materials ge-
mäß DIN EN 15283-2 lautet GF-I-W2-C1. Auf dieses Ma-
terial nehmen wir im Folgenden kurz mit "Fermacell®"
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Bezug .
[0013] Um eine verbesserte Einschiebbarkeit des Ein-
schubes in das Feuerschutzabschlussprofil zu gewähr-
leisten, ist der Einschub gemäß einer Ausführungsform
leistenartig ausgebildet. Auf diese Weise kann der Ein-
schub als Endlosware gespannt werden und das Einbrin-
gen der Ausnehmungen ist durch übliche spanende Fer-
tigungsverfahren möglich. Auch ein Stanzen der Aus-
nehmungen ist möglich. Der Begriff "leistenartig" be-
zeichnet dabei, dass der Einschub im Querschnitt recht-
eckig ist und sich im Wesentlichen in einer Längsrichtung
erstreckt.
[0014] Die Länge des Einschubes kann besonders be-
vorzugt so gewählt werden, dass sie die Länge des Feu-
erschutzabschlussprofils übersteigt. Auf diese Weise ist
es möglich, zunächst die Ausnehmungen so zu positio-
nieren, dass sie sich an der richtigen Stelle zum Aufneh-
men und/oder Befestigen des Griffs und/oder der Drük-
kergarnitur befinden und anschließend können die über-
stehenden Enden des Einschubs in der Form passend
zum Feuerschutzabschlussprofil gekappt werden.
[0015] Alternativ ist es auch möglich, die Länge des
Einschubs so zu wählen, dass dieser exakt der Höhe des
Feuerschutzabschlussprofils entspricht. Auf diese Wei-
se kann das Abtrennen der überstehenden Enden nach
dem Einschieben des Einschubes entfallen und der Ar-
beitsaufwand beim Hersteller ist minimiert.
[0016] Mit Vorteil können die vorab eingebrachten
Ausnehmungen in dem Einschub dabei so gestaltet und
angeordnet sein, dass eine Vielzahl an unterschiedlichen
Griff- und Drückergarniturvarianten abgedeckt wird.
Ebenfalls können Ausnehmungen für Formzylinder, Ro-
setten und andere in Brandschutztüren und -fenstern vor-
gesehene Elemente vorgesehen sein. Auf diese Weise
ist es mit einem (identischen) Einschub möglich, unter-
schiedliche Griff-und/oder Drückergarniturvarianten an
dem Feuerschutzabschluss und damit an dem Einschub
anzubringen.
[0017] Weiterhin können die Ausnehmungen von zu-
mindest zwei Seiten des Einschubes aus in dem Ein-
schub ausgebildet sein, d.h., dass die Ausnehmungen
in unterschiedlichen Richtungen in dem Einschub ver-
laufen können und/oder von unterschiedlichen Seiten
des Einschubs aus in den Einschub eingebracht werden
können. Auf diese Weise ist es mit Vorteil möglich bei-
spielsweise auch Ausnehmungen für Befestigungs-
schrauben, Stulpschrauben, Riegel und Drücker in dem
Einschub vorzusehen, so dass beispielsweise bei Feu-
erschutzabschlüssen mit einer erhöhten Feuerwider-
standsklasse (ab T60 nach DIN 4102-5) die Montageef-
fizienz wesentlich verbessert wird.
[0018] Die Vorteile der Erfindung zeigen sich ferner
bei einem Verfahren zum Versehen eines Feuerschutz-
abschlusses mit einer verbesserten Feuerbeständigkeit.
Dabei wird zunächst ein vorab mit Ausnehmungen für
einen Griff- und/oder eine Garnitur versehener Einschub
in einen Feuerschutzabschluss eingeschoben und an-
schließend der Griff- und/oder die Drückergarnitur an

dem Feuerschutzabschluss und dem Einschub montiert.
[0019] Bedingt dadurch, dass der Einschub bereits vor
dem Einschieben, also bereits in oder nach der Ferti-
gung, mit Ausnehmungen für den Griff- und/oder die
Drückergarnitur versehen ist, ist es möglich, Zeit beim
Montieren des Griffs und/oder der Drückergarnitur ein-
zusparen. Ferner wird auch die Qualität des Montageer-
gebnisses erhöht, da die vorab angebrachten Ausneh-
mungen wesentlich genauer gefertigt werden können,
so dass sie mit den genormten Ausnehmungen für Griff-
und/oder Drückergarnituren zusammenwirken.
[0020] Wenn zudem Ausnehmungen für Formzylin-
der, Rosetten und andere in Brandschutztüren und -fen-
stern vorgesehene Elemente vorgesehen sind, wird die
Montageeffizienz weiter gesteigert.
[0021] Im Folgenden wird die Erfindung unter Bezug-
nahme auf die Figuren 1 bis 5 anhand rein beispielhafter
Ausführungsformen beschrieben.

Kurze Beschreibung der Zeichnungen

[0022]

Fig. 1 zeigt einen Türflügel, in welchen der er-
findungsgemäße Einschub eingescho-
ben wurde,

Fig. 2 zeigt einen erfindungsgemäßen Ein-
schub,

Fig. 3 zeigt einen Türflügel und einen Türrah-
men, in welche jeweils zwei erfindungs-
gemäße Einschübe eingeschoben wur-
den,

Figs. 4 und 5 zeigen mögliche Anordnungen von
Ausnehmungen in dem Einschub.

[0023] Ausführliche Beschreibung bevorzugter Aus-
führungsformen der Erfindung
[0024] Obwohl sich die Figuren auf die Anordnung des
erfindungsgemäßen Einschubes 10 in einem Türflügel
20 bzw. einem Türrahmen 22 beziehen, kann der erfin-
dungsgemäße Einschub 10 selbstverständlich bei jeder
Art von Feuerschutzabschluss 20 zur Verbesserung der
Feuerbeständigkeit eingesetzt werden.
[0025] Um die Feuerbeständigkeit eines Türflügels 20,
insbesondere eines Brandschutztürflügels zu erhöhen,
wird in das Türprofil 21 ein Einschub 10 (siehe Fig. 2)
aus Fermacell® eingeschoben, um zum einen die Feu-
erbeständigkeit der Brandschutztür (also des Feuer-
schutzabschlusses) zu erhöhen und zum anderen die
Montierbarkeit eines Griffs bzw. einer Drückergarnitur 16
zu ermöglichen.
[0026] Um eine aufwändige Nachbearbeitung des Ein-
schubes 10 beim Hersteller zu vermeiden, wird der Ein-
schub 10 so gefertigt, dass er bereits bei der Fertigung
mit Ausnehmungen 12, 14 zum Aufnehmen und/oder Be-
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festigen des Griffs und/oder der Drückergarnitur 16 und
optional mit weiteren Ausnehmungen 15 versehen ist.
Die Drückergarnitur 16 wird dann durch Ausnehmung 14
und der Profilzylinder 18 durch Ausnehmung 15 montiert.
Die Rosette wird dann über die Ausnehmungen 12 mon-
tiert. Bezugszeichen 12 bezeichnet ferner die Ausneh-
mungen für die Befestigung der anderen Elemente durch
Schrauben oder andere Befestigungsmittel. Auf diese
Weise ist es nicht mehr notwendig, diese Ausnehmungen
12, 14, 15 im Nachhinein mit einfachen Mitteln anzubrin-
gen, sondern der Hersteller kann direkt mit dem Befesti-
gen der einzelnen Elemente beginnen.
[0027] Fig. 3 zeigt dabei einen Schnitt durch eine
Brandschutztür oder ein Brandschutzfenster 22 und ei-
nen Flügel 20 von oben. Dabei ist deutlich zu erkennen,
dass zwei, oder in anderen Ausführungsformen mehr als
zwei, im Wesentlichen leistenförmige Einschübe 10 aus
Fermacell® in dem Feuerschutzabschlussprofil 21 an-
geordnet sind. Die Anzahl und Anordnung der Streifen
richtet sich nach der gewünschten Brandschutzklasse.
Eine andere Anordnung des Einschubes 10 in dem Feu-
erschutzabschlussprofil 21 mit lediglich einem Einschub
10 ist ebenfalls möglich.
[0028] Fig. 4 und 5 zeigen unterschiedliche beispiel-
hafte Möglichkelten der Anordnung der Ausnehmungen
12, 14 und 15, wobei mit dem Bezugszeichen 12 Aus-
nehmungen für Schrauben, mit dem Bezugszeichen 14
Ausnehmungen für eine Drückergarnitur und mit dem Be-
zugszeichen 15 Ausnehmungen für einen Profilzylinder,
einen Drehknauf etc. bezeichnet werden. Weitere An-
ordnungsmöglichkeiten der Ausnehmungen 12, 14 und
15 sind ebenfalls möglich. So können beispielsweise wei-
tere senkrecht zu den in Fig. 4 und 5 gezeigten Ausneh-
mungen 12, 14, und 15 verlaufende Ausnehmungen in
den Einschub 10 eingebracht werden, um Öffnungen für
Schrauben zur Fixierung des Schlosses sowie für
Stulpschrauben und Ausnehmungen für Riegel und
Drücker auszubilden. Dies ist insbesondere bei Feuer-
schutzabschlüssen mit einer erhöhten
Feuerwiderstandsklasse (ab T60 nach DIN 4102-5) vor-
teilhaft, da der Einschub 10 eine größere Fläche inner-
halb solcher Feuerschutzabschlüsse einnimmt.

Patentansprüche

1. Einschub (10) für ein Feuerschutzabschlussprofil
(21) zur Verbesserung der Feuerbeständigkeit des
Feuerschutzabschlusses (20),
dadurch gekennzeichnet, dass
der Einschub vorgefertigte Ausnehmungen (12, 14,
15) zum Aufnehmen und/oder Befestigen eines
Griffs und/oder einer Drückergarnitur (16) aufweist,
die so angeordnet sind, dass sie in der eingescho-
benen Position des Einschubs unter entsprechen-
den Ausnehmungen des Feuerschutzabschlusses
(20) liegen.

2. Einschub nach Anspruch 1, dadurch gekennzeich-
net, dass das Material des Einschubes (10) ein hy-
drophiles Material mit Kristallwasseranteil, bevor-
zugt aus Alaun und/oder Gips, besonders bevorzugt
Fermacell, ist.

3. Einschub nach Anspruch 1 oder 2, dadurch ge-
kennzeichnet, dass der Einschub (10) leistenartig
ausgebildet ist.

4. Einschub nach einem der vorhergehenden Ansprü-
che,
dadurch gekennzeichnet, dass die Länge des Ein-
schubs (10) größer als die Höhe eines Feuerschutz-
abschlussprofils (21) ist.

5. Einschub nach einem der vorhergehenden Ansprü-
che 1 bis 3, dadurch gekennzeichnet, dass die
Länge des Einschubs (10) der Höhe eines Feuer-
schutzabschlussprofils (21) entspricht.

6. Einschub nach einem der vorhergehenden Ansprü-
che,
dadurch gekennzeichnet, dass die Ausnehmun-
gen in dem Einschub (10) angeordnet sind, um un-
terschiedlichen Griff- und/oder Drückergarniturvari-
anten sowie Profilzylinder und/oder Rosetten aufzu-
nehmen.

7. Einschub nach einem der vorhergehenden Ansprü-
che,
dadurch gekennzeichnet, dass die Ausnehmun-
gen von zumindest zwei Seiten des Einschubes aus
in dem Einschub ausgebildet sind.

8. Einschub nach einem der vorhergehenden Ansprü-
che,
dadurch gekennzeichnet, dass der Feuerschutz-
abschluss eine Tür oder ein Fenster ist.

9. Feuerschutzabschluss mit einem Einschub nach ei-
nem der vorhergehenden Ansprüche.

10. Verfahren zum Versehen eines Feuerschutzab-
schlussprofils (21) mit Feuerbeständigkeit, umfas-
send die folgenden Schritte:

- Einschieben eines mit vorgefertigten Ausneh-
mungen für einen Griff und/oder eine Drücker-
garnitur (16) versehenen Einschubes aus feu-
erbeständigem Material in das Feuerschutzab-
schlussprofil (21),
- Montieren des Griffs und/oder der Drückergar-
nitur (16) an einem Feuerschutzabschluss (20)
und dem Einschub (10).

11. Verfahren nach Anspruch 10, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der Einschub (10) vor dem Montie-
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ren in dem Feuerschutzabschluss (20) ausgerichtet
wird.

12. Verfahren nach Anspruch 10 oder 11, weiter mit ei-
nem Schritt des Montierens eines Profilzylinders
und/oder einer Rosette.

7 8 
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